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Saimneliul iiiul suchend luittou wir die Passhühe encichf, von der die

Strasse in 10 Minuten zum einladenden Kronprinzessin-Stefanie-Schutzhaus liinab-

fülirt. Hier machten wir längeie Rast (es war etwa 10 Ulir des Vormittags *)],

essend, trinkend, Pflanzen ordnend. Nachdem wir uns ausgeruht und eines

Zimmers für die iSacht versichert hatten, heganiien wir voller Erwartung die

Besteigung des Berggijd'els. (Forts, folgt.)

Die Flora des Rhöng-ebirges. I.

Von M. (i <)] dsch uiid t-(Jeisa.

8. Axpldi II III fi/i.i- III a.^ Sir. Eine Angabe einzehier Standorte ist tür

diesen Farn unmöglich. Er durchzieht das ganze Gebiet vcnn Vorland bis auf

die Basaltfelder auf dem höchsten Rücken der hohen «xh-r „hingen" Rhön. Zur

stattlichsten Grösse gedeiht er in den schattig-feuchten liauhwiildern der Mittel-

lagen. In cU'u höchsten Lagen sind die nocli unentwickelten Wedel öfter der

Einwirkung der Spätfröste ausgesetzt und entfalten dann jene schon unter Nr. 1

erwähnte Form, die der /". iii. erosa J)öll gleicht, aber durch die an den Rändern
wie verbrannt aussehenden Segmente oder eigentlich Segmentreste von dieser

sich unterscheidet. In den Trümmerfeldern der Hutflächen, wo es an schattigen

Nischen fehlt, tritt er in einer Gestaltung auf, die man zu siibintcgniin Doli

rechnen könnte, doch bei auch niu* etw^as Schatten zeigt er sich mindestens in

der v. erenata Milde. Die für das ganze Gebirge aber typische Form ist die

V. deorsilobata Müde, und ich habe mich oft und vergebens gemüht, in den

Wäldern und Büschen der Vorder- und hohen Rhön unter reichen Beständen

eine weniger gegliederte Form zu finden. Bei der Massenhaftigkeit des Vor-

kommens dieser Varietät sind natürlich auch die von (L.) gegebenen, wahr-
scheinlich von (G.) stammenden Ortsangaben nicht erschöpfend, doch will ich

sie hierhersetzen: Habeiberg, Beyer, Gi'osser Bilstein, Milseburg, Bubenbad. Die

r. affiins Aschers, (v. iiicisa Moore) mit weniger spreuhaarigem Mittelstreif wird

von (L.) für den Arzberg bei Geisa angegeben ; aber auch hier, Avie an anderen

Stellen üppigen Gedeihens fehlt dem untersten Segment 2. Ordiumg der unteren

S. 1. 0. niemals das vorgezogene Läppchen der v. deorsi-lohata. Nicht selten

ist im Gebirge an schattigen Plätzen die schöne v. lieteroptrrts Milde. (G.) fand

sie auf dem Aizberge bei Geisa ; in der Nähe dieses Städtchens traf ich sie in

einer Schlucht am Abendberg ; in ausgeprägtester Form sannnelte ich sie jedoch

im Schatten des Tiedgessteines in der Vorder-Rhön; die Stöcke, obzwar nur an
der Spitze der A\'edel und nicht immer fruktifizierend (Sori schwächer als an

der Normalform, Schleier heller), waren recht kräftig und keineswegs im Jugend-

zustand. Leider geht am genannten Orte die Varietät ein, seitdem der Baum-
stand und das frühere, buschartige Gehölz gelichtet worden. Im allgemeinen

wird die v. liehopteris auch anderwärts nicht selten anzutreffen sein, wenn man
imr genügend Zeit zur Durchsuchung grösserer Bestände an geeigneten Orten

hat. Die /'. m. erosa J)öll fand ich ziemlich häufig.

0. Aspidium spin iilosiirii Su: Ist m Aex \]\\iQYn.xt Asp. cii-spiiiidosinii.

Aschers, ((/eiiiiininii Milde) durch das ganze Gebiet häufig in feuchten och^r auch

nur schattigen Wäldern, unter Gebüsch auf Sümpfen und ^looren, während die

Unterart Asj). dilatiita Sin. viel seltener anzutreffen ist. Mit Vorliebe wurzelt

es in morschen Baumstümpfen, wo man dann ganze Kolonien seines Vorkeimes,

sowie junge Pflanzen in allen Entwickelungsstadien findet. Die häufigste Form
ist ex(dtala Lasch , die sich scharf ausgeprägt selbst in grossen Beständen gut

erhält. Die von mir beobachteten Exemplare der Unterart dilalatuin (Dammers-
feld und „Kleines Holz'" bei Kirchhasel) gehörten zu v. ohlonga Milde. Eii-

spimdosiiiii tritt oft in der f. m. erosa Lasch auf; jedoch scheint die Häufig-

*l Man rechnet von Lupoglava bis zum Schutzhaus etwas über -5 Stunden. Wir
haben also fast :^> Stunden mit Sammeln „vertrödelt".
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keit dieser Moiistiositiit mit den VVitteriingsverhiiltnisscii des Fiühjahres zu-

sammenznliäiigen : i's will niir scheinen, als wenn sie nach regnerischen, kühleii

Fiühlingsnionaten zahlreicher vorkäme.
10. As pid iuru lonchitis S n\ Sollte nach Milde (Spoi'cnpfianzcin 8. 62)

am Haselstein (einer grotesken, glockenförmig anfsteigenden Phonolitlikuppe mit
der Rnine eines Kanbnestes, von wo aus ein Teil der alten Fiankfint-lieipziger

Handelsstrasse beherrscht wni'de), in der Yorder-Rhön vorkommen ; diese Angabe
ist mit dem Znsatze , früher" in die Synopsis von A. n. G. übergegangen; (L,)

setzt der Milde'schen Anführung liinzu: , Doch meines Wissens jetzt nicht mehr."
Weder Herrn (Jc'heeb, noch mir ist es in jahrelanger liemühung gelungen, in

dem sehr wenig umfangreichen Terrain den Farn zu finden, und er ist darum
jetzt mit Sicherheit aus der Liste der llhönpflanzen zu streichen. Ob er, wenn
ja wirklich ehemals vorhanden, als Gartenflüchtling ~ vielleicht aus der dortigen
Rentei und jetzigen Försterwohnung — ins Freie gelangt ist, vermag man natür-

lich nicht zu sagen. (Foi'ts. folgt.)

Die Gattungen der mitteleuropäischen Scirpoideen.
Von E. Palla.

(Schluss.j

3. Synonymen-Verzeichnis.

Nur die wichtigsten Synonyme sind berücksichtigt.

Aelttne Bezeichnung.

Ci/pcj-us- ((('(i!iptiacH>< Glo.r.

„ (tiisfrali>< Srhrad.

„ hadius Dst
„ brach i/sfach !/>i Fr.

„ ca.pifafiis Vand.

„ cin/iautomca.'i Fetz.

„ ßavesccrDi L.

„ fusciiH L.

„ filaher L.

„ gloineratus L.

„ loncjus L.

„ Mlchelianus (L.) Sadler

„ Moufl L f.

„ paiinoniciis Jacq.

„ patulas Kit.

„ schociioidi's Gris.

„ Hcrofiiiiis- Fottl).

„ thei-tiialis Dum.
EriophoruiH alpinu))i L.
Schoernis comprcssus L.

„ »iucronatiis L.

„ nif'us Htids.

Scirpu.'i acicidarix L.

,, alpin IIS Schleich.

„ annuu.f AU.

„ auMralis Ij.

„ cac.-ipito.s-iis L.

„ carinatus Sin.

„ carnioUcus Simk.

„ compres.<ius (L.) Fe/s.

„ dichotomus L.

Neuere Bezeichnung.

Galilea mucroitafa (L.) JPtnd.
Chlorocpjienis i/loineratus (L.) Palla

„ hadius (Dsf.) Palla
„ hadlHS (I)sf.) Palla

Galilea itiucvouata, (L.) Pari.
ChloroeyperUS (/loinerafus(L.) Palla

„ flavesvens (L.) Pihli
Eiuyperns fusrus (L.) PihU
ChlorocyperuH f/laber (L.) Palla

„ (/loint'ratus(Tj.)Palla

,, lfm ffUS (L.) Palla
Dichostylis Miclicliaua (L.) Xees
Chloroct/perus serotintis (Bottb.)

Palla
„ pannouirus (Javq.)

Itihli

,, fflaber (L.) Palla
Galilea uiticronafa (L.) Pari.
Chlorocyperus serotinns (Hottb.)

Palla
„ hadius [D.^f.) Palla

Trichopluyrum alpinuiu (L.) Pers.
Blysnius voinpressus {L.) Panz.
Galilea luuei'oiiafa [L.) Pari.
Blystnas rufus {Iluds.) Schrad.
HeleovJiaris aricularis ^X.) B. Br.
TrifhopJiorum africltuiu Palla
Fiiuhristylis annua {lll.i B. S.

IToloschoenus ausfralis iL.) Frifsih
\Trichophorum austriacuin Palla
\ ,, germaiiicum Palla
Srhoenopleetus eariuafus {Snt.)Palla
Ileleoc'haris carnioliea Koch
Blysnius eonipressus {L.) Pauz.
Fiiuhristylis dichotonia (L.) Vahl
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